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Die Kraft der Mitte 

Warum gesunde Demokratie Fluchtpunkt politischer Geschichte ist 

 

Die Studie bezweckt den Nachweis, dass gesunde Demokratie der Fluchtpunkt politischer 

Geschichte ist. „Gesunde Demokratie“ verweist darauf, dass auch Demokratien unter Krank-

heiten leiden können, die ihren Bestand gefährden und deshalb der Therapie bedürfen. Eine 

ungefährdete Entwicklung zur gesunden Demokratie als „Ende der Geschichte“ ist also kei-

neswegs zu erwarten. 

 

„Fluchtpunkt politischer Geschichte“ meint deshalb, dass gesunde Demokratie vor allem als 

Referenzmodell wirkt, dessen Sogwirkung man sich im Laufe der politischen Geschichte im-

mer weniger entziehen kann, weil sich die politischen Alternativmodelle verbraucht haben. 

Diese Anziehung entfaltet gesunde Demokratie als „Kraft der Mitte“ eines sinnvoll neuge-

dachten Universums politischer Ordnungen. 

 

Mit diesem Vorhaben schließe ich an meine Studie „Pathologie der Demokratie“ und den 

Sammelband „Aufstieg und Fall westlicher Herrschaft“ meines Lehrstuhls an. Die Kernge-

danken beider Untersuchungen sollen durch eine modifizierte und wesentlich erweiterte The-

oriesynthese kombiniert werden, da sie sich sinnvoll ergänzen:  

 

„Pathologie der Demokratie“ liefert die synchrone Komponente, indem sie zeitunabhängig 

erschließt, was die „Kraft der Mitte“ und damit gesunde Demokratie im Unterschied zu defek-

ten Ordnungsformen ausmacht. Dies wird um Betrachtungen zu nichtdemokratischen Syste-

men ergänzt werden, die in der „Pathologie der Demokratie“ noch nicht berücksichtigt waren. 

Das Universum politischer Ordnungen wird dann auf dieser Basis neu konfiguriert. 

 

„Aufstieg und Fall westlicher Herrschaft“ liefert die diachrone Komponente, denn dort sind 

die wesentlichen Theorien zu den Gründen politischen Aufstiegs und Verfalls politischer 

Ordnungen des Westens zusammengefasst. Auch dies muss für die vorliegende Fragestellung 

angepasst werden, denn weder ist Demokratie deckungsgleich mit dem Westen, noch stehen 

bei diesen Theorien Demokratien überhaupt im Fokus. 


